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Beschluss:

Der Ausschuss dankt dem Petenten fir seine Eingabe. Nach Erganzung der urspriinglichen Stellung-
nahme (2802/2019) und der darin geforderten Aufklarung der widerspriichlichen Aussagen, empfiehlt
die Verwaltung die vom Petenten geforderten Aspekte nicht weiter zu verfolgen.
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Begriindung:
Die Nutzung der iBeacon-Technologie ist im Werbenutzungsvertrag zwischen der Stadt K6ln und der
Stadtwerke Kéln GmbH nicht enthalten.

Die beschriebene Technologie wird seitens der Konzessionére in KoIn bisher nicht genutzt. Wie in der
Vorlage 3672/2016 mitgeteilt, wurden die zunéchst ohne Legitimierung durch den Vertrag mit den
Stadtwerken genutzten iBeacons von der Firma Wall GmbH wieder aul3er Betrieb genommen (Nie-
derschrift Uber die 24. Sitzung des Wirtschaftsausschusses in der Wahlperiode 2014/2020 am Mon-
tag, dem 09.10.2017)

Nach Mitteilung der Stadtwerke Koln GmbH vom 25.09.2019 werden, wie auch in der urspringlichen
Antwort dargestellt von den Firmen Stréer und Wall auch aktuell keine iBeacon-Technologie an ihren
Werbetragern eingesetzt.

Im Kontext der vom Petenten angesprochenen Ausschreibung der KVB wird dort wie folgt erwidert:
Die KVB mochte im Rahmen der KVB-Rad Ausschreibung den Einsatz von iBeacons testen. Ob die-
se Technologie zum Einsatz kommt, ist aber noch offen. So liegt ein Problem der heutigen Leihrad-
generation in der schlechten Ortungsqualitéat per GPS. Durch die Vorgaben der Stadt bezuglich Quali-
tatsvereinbarung Mikromobilitat und der Verzicht auf feste Stationen, sind die Anforderungen an eine
schnelle und genaue Positionsbestimmung stark gestiegen. Diese sind mit der konventionellen GPS-
Ortung in Radern ohne eigene Energieversorgung nicht zu gewahrleisten bzw. wettbewerbsféhig im
Markt anzubieten.

FUr 20 Standorte soll daher zunachst die Beacon-Technologie im Rahmen eines Piloten getestet
werden. Der Einsatz ist ausschlie3lich zur direkten Ortung der Rader bestimmt. Durch die Kommuni-
kation zwischen Rad und Beacon soll sich die Position der Rader schnell und sicher ermitteln lassen.
Weitere Anwendungen sind nicht geplant. Das Thema Datenschutz hat in der Ausschreibung einen
hohen Stellenwert. Mit der Vergabe muss der Auftraggeber einen ADV-Vertrag unterzeichnen, der
ihm eine Verwendung der Beacon-Technologie tber den oben beschriebenen Zweck hinaus unter-
sagt.

Insbesondere in der Standortzone soll das wilde Abstellen verhindert und das korrekte Abstellen auf
den hierfir ausgewiesenen Flachen sichergestellt werden. Dies gilt auch fir in der Qualitatsvereinba-
rung definierte Ausschlussgebiete in der Innenstadit.

Der Datenschutzbeauftragte der KVB urteilt zu dem Aspekt des Datenschutzes wie folgt: ,Der Ein-
satz/Betrieb von Standard-Beacons ist aus Datenschutzsicht unproblematisch. Sie funktionieren

nach dem Leuchtfeuerprinzip und senden lediglich ein Signal und erfassen keine personenbezogenen
Daten.

Lediglich auf der Empféanger Seite (z.B. Handy) kdnnten diese Daten mit einer Person ,verknupft*
werden. Dieses sollte verhindert bzw. wenn doch gewlnscht ,transparent und datenschutzkonform®
gemacht werden.*

An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass es sich bei iBeacons um BLE (Bluetooth Low Energy)
Advertisement Pakete, mit einem Apple spezifischem Inhalt handelt. Insofern gibt es auch noch eine
Vielzahl von anderen Geréaten, die keine "iBeacon" sind, sich aber sehr ahnlich verhalten. Diese Ge-
rate darf jeder ohne Genehmigung aufstellen, insofern gibt es keine zentrale Registrierungsinstanz.
Eine Nachfrage bei der Bundesnetzagentur hinsichtlich weiterer Standorte wére somit erfolglos. Eine
Verpflichtung der Stadt zur Erfassung solcher Gerate existiert nicht.

Um der Frage einer moglichen freiwilligen Bestandserhebung solcher Gerate nachzugehen, wurde
Kontakt zu Mitgliedern der hiesigen OpenData-Community aufgenommen. Diese stellen zwei magli-
che Erhebungswege dar:

Da es sich um Bluetooth Gerate handelt, sendet jedes iBeacon eine MAC Adresse mit, die es eindeu-
tig (theoretisch) identifiziert. Somit wéare es maoglich, die Gerate zu zahlen. Dazu kdnnte man

1.) mit hohem Aufwand die Stadt begehen und Gerate suchen und erfassen oder Crowdsourcen

2.) Stichproben nehmen und die Anzahl Geréate hochrechnen

Zuverlassig oder Zielfiihrend wéare das nach dortiger Sicht nicht.






	Name
	Datum
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Sachverhalt

